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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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e 172. Freitag den 27. Juli. a

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der H err Oberpräſident der Provinz Sachſen hat dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg unterm 25. Juni er. die Erlaubniß

ertheilt, daß Zwecks Beſchaffung der Mittel zur Erbauung eines Schul und Bethauſes für die evangeliſche Filialgemeinde Leinefelde im Kreiſe
Worbis in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinz Sachſen während der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember d. J. freiwillige Beiträge durch
die kirchlichen Organe eingeſammelt werden.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeibehörden und Ortsvorſtände hierdurch an, der Einſammlung der
Collecte in keiner Weiſe hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 20. Juli 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Der err Miniſter des Jnnern hat durch Erlaß vom 28. Juni er. dem Vereine für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten die
Erlaubniß ertheilt, Behufs Beſchaffung von Mitteln zum Bau eines Hospizes auf der Jnſel Norderney eine Lotterie von Gegenſtänden, zu welcher
700,000 Looſe à 1 Mark ausgegeben werden
vertreiben.

kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.
Merſeburg, den 21. Juli 1883.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

ollen, zu Berlin zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu

Die Polizei Verwaltungen und Herrn Amtsvorſteher erſuche ich ergebenſt, dafür Sorge tragen zu wollen, daß dem Vertriebe der Looſe

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 26. Juli 1883.
Wie aus Gaſtein gemeldet wird, iſt in

der Nacht vom 22. bis 23. ein ſo heftiges Ge-
witter mit Schnee und Hagel verbunden einge-
treten, daß bis zum Mittag des nächſten Tages
die Berge mit Schnee völlig bedeckt waren. Der
Kaiſer erfreut ſich jedoch des beſtens Wohlſeins
und ſetzt die Kur mit gutem Erfolge fort.

Die Kaiſerin empfing am Montag
den Biſchof von Trier, Dr. Felix Korum.

Zur Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit Kaiſer Franz Joſeph wird aus Wien ge
ſchrieben: Die Erwartung des am kronprinzlichen
Hofe in Laxenburg bevorſtehenden freudigen Fa-
milien-Ereigniſſes hat bisher die Feſtſetzung der
Kaiſerbegegnung in der Schwebe erhalten. Man
ſieht dem Ereigniß in dem ſtillen Parkſchlößchen
an der Schwechat für die erſte Woche des Auguſt
entgegen. Selbſtverſtändlich würde die Geburt
eines Thronerben hier große Feſtlichkeiten und
Loyalitätskundgebungen im Gefolge haben. Auf
alle Fälle treffen dieſer Tage der Miniſter des
Aeußern, Graf Kalnoky, und der Reichsfinanz-
miniſter v. Kallay in Jſchl ein, um bei der
Monarchenbegnung anweſend zu ſein. Kaiſer
Wilhelm wird Herrn v. Kallay bei dieſem An
laſſe zum erſten Male ſehen.

Wie die Krzztg. vernimmt, haben die
neuen preußiſchen Verwaltungsgeſetze alle Stadien
durchlaufen ihre Publikation ſteht daher binnen
kurzem bevor.

Einem Reichseiſenbahnproject, wie
es jetzt wieder auftauchte, iſt man in den Kreiſen
der Centrumspartei ſehr wenig geneigt. Die
„Germania“ ſpricht es offen aus, daß dies Pro
ject nur „zur Störung des Vertrauens dienen
könne.“ Es iſt auch noch lange nicht ſoweit.

Der Nordd. Allg. Ztg. zufolge dürfte
die Ratifikation des deutſch franzöſiſchen Literar
vertrages demnächſt erfolgen.

Ueber die Reiſe des Miniſters von
Puttkamer durch die Eifelgegenden bringt
die Prov. Corr. einen Artikel, in welchem es
heißt: Als Summe der gewonnenen Eindrücke
hat ſich ergeben daß die akuten Nothſtandser
ſcheinungen des vor. Jahres als zur Zeit ge
hoben angeſehen werden dürfen und daß die
Gunſt der diesmaligen Ernteausſichten eine ge-
deihlichere Geſtaltung der nächſten Zukunft der
Eifelgegenden erwarten läßt. Jmmerhin bleibt
übrig, daß die Lage dieſer von der Natur wenig
begünſtigten Landſchaft eine außerordentlich
ſchwierige iſt und daß die wirthſchaftliche Hebung
derſelben den Gegenſtand dauernder Fürſorge
der Staatsregierung bilden wird.“

Vor einigen Tagen hat Herr von
Bennigſen ſeinem in Hildesheim weilenden
Freunde Dr. Migquel einen Beſuch abgeſtattet.
Letzterer beharrt auf ſeiner Weigerung, ſich einſt
weilen am parlamentariſchen Leben zu betheiligen.

Von Karlsruhe wird ein Gerücht betr.
den Rücktritt des badiſchen Finanzminiſters Ell-
ſtätter für unbegründet bezeichnet.

Finanzminiſter von Scholz war mit
dem Geh. Finanzrath von PommerEſche am
Montag Abend in Münſter angekommen. Die
beiden Herren hatten die Zollämter an der hol-
lindiſchen Grenze viſitirt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn, (Tiszlar-Eszla

rer Prozeß.) Am Dienſtag iſt noch über die
Vereidigung des Hauptzeugen Moriz Scharf ver
handelt worden. Es proteſtirten dagegen der
Staatsanwalt und die Vertheidiger und der
Gerichtshof beſchloß demgemäß. Jn den Moti-
ven für dieſen Beſchluß wurde hervorgehoben,
daß der Knabe ſich gegen ſeine Religion gehäſſig
ausgeſprochen und außerdem voneinander ab-
weichende Ausſagen gemacht habe. Während ſich
der Gerichtshof zur Berathung zurückgezogen
hatte, ſtand Moriz Scharf an den Schranken
unbeweglich. Plötzlich ſprang ſein Vater Joſef

Scharf von der Anklagebank auf und rief ſeinem
Sohne zu, er möge auf ſein Leben Acht haben,
man werde ihn aus dem Wege räumen wollen,
damit er nicht ſpäter verrathe, wer ihn abgerich-
tet. Moriz erwiderte nichts, ſein Vater wurde
aus dem Saale gebracht. Dieſe Scene machte
enormes Aufſehen.

Frankreich. Ein Dekret ordnet die Auf-
ſtellung von zwei neuen Bataillonen der Frem-
denlegion an. Die Zahl der angeworbenen
Fremden betrug im vorigen Jahre 1724 Mann,
darunter viele Elſaß-Lothringer.

Großbritannien. Die Conſervativen
wollen ſich trotz des Zurücktrittes Gladſtone's
von dem Suezkanalübereinkommen noch immer
nicht zufrieden geben. Northcote kündigte am
Dienſtag einen Antrag an, die Königin in einer
Adreſſe zu erſuchen, daß bei allen Unterhandlun-
gen und Schritten, den Suezkanal betreffend, die
Anerkennung eines aus ſchließlichen Monopoles
auf Herſtellung einer Waſſerverbindung zwiſchen
dem Mittelländiſchen und Rothen Meere ver-
weigert werde. Gladſtone verſprach, den Tag
der Antwort zu beſtimmen und erklärte, ſeine
frühere Aeußerung, Leſſeps habe ein exluſives
Recht auf den Kanal, habe ſich nur auf das
Recht bezogen, Andere an der Durchſtechung des
Jſthmus zu hindern, aber nicht auf die Separat-
frage, ob die jetzige Suezkanolgeſellſchaft ohne
eine neue Konzeſſion einen neuen Kanal bauen
könne.

Griechenland. Der König von Grie-
chenland hat am Dienſtag die Reiſe nach Wies-
baden angetreten.

Orient. Die Cholera hat jetzt endlich
auch die engliſchen Truppen in Aegypten erreicht.
Zwar ſollen nur bisher 4 Mann geſtorben ſein,
aber das ſtimmt ſchlecht zu der Nachricht, daß
die ganze Garniſon von Kairo ausquartirt wird.
Während die Zahl der Todten in Kairo auf 450
ca. (in Wirklichkeit ſind es mehr) pro Tag an-
gegeben wird, ſind in Damiette nur noch 11,
Samanud 12 geſtorben. Die Häfen, in denen



Quarantäne abgehalten werden muß, z. B.
Smyrna ſind derartig von Flüchtlingen gefüllt,
daß Zelte für die Quarantäne-Stationen zu
mangeln beginnen. Weiter wird aus Kairo
noch gemeldet: Die Lage iſt hier ſehr ernſt.
Unordnungen ſind entſtanden in Folge des
Konflikts zwiſchen dem Volke und dem Kordon.
Der Polizeipräfekt inſultirte den Oberſten Prescott
und zeigte ſich im Allgemeinen feindſelig gegen
alle ſanitären Vorſichtsmaßregeln. Der Präfekt
wurde entlaſſen, allein die Apathie und Unwiſſen-
heit der Beamten dauert fort.

Belgien. Die belgiſche Repräſentanten-
kammer hat am Dienſtag über die Verſetzung
des Generals Brialmont in die Nichtaktivität
verhandelt. Der General hat bekanntlich ent-
gegen dem Verbot des belgiſchen Kriegsminiſters
in Rumänien den militäriſchen Rathgeber ge-
ſpielt und namentlich Befeſtigungspläne ent-
worfen. Jn der Kammerſitzung erklärte der Mi-
niſter TrèreOrban, das Verhalten des Generals
ſei eine Verletzung der Disziplin und es habe
überall Aufſehen erregt, ſo daß ſich ſogar der
öſterreichiſche Geſandte zu einer Anfrage veran
laßt fühlte, ob Brialmont mit Genehmigung der
Regierung in Rumänien ſei.

Schweiz. Dem Vernehmen nach wird der
Bundesrath den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika eine Uebereinkunft vorſchlagen, wonach
jeder Konflikt zwiſchen der Schweiz und der
Unionsregierung durch ein Schiedsgericht ent-
ſchieden werden ſoll. Schade, daß die Groß-
mächte dieſem Beiſpiel nicht folgen.

Rußland. Eine vom Kaiſer genehmigte
Verfügung des Miniſterkomitee's verhängt über
die Stadt Niſchnei-Nowgorod und die umliegen-
den Kreiſe die verſchärfte Sicherheitsaufſicht für
die Zeit vom 22. Juli bis 22. Sept. (Meßzeit.)

Ueber die Heuſchreckenverbreitung meldet der
mit der Oberleitung der Vertilgung derſelben
beauftragte General Schabako, daß der Gefahr
durch die größtentheils erfolgreiche Vernichtung
der Heuſchreckenbrut vorgebeugt iſt.

Die Regierung der auſtraliſchen
Kolonie Queensland nahm bekanntlich zu
Anfang dieſes Jahres plötzlich Beſitz von New-
Guineg, indem ſie angab, Deutſchland ſtehe in
Begriff, die Jnſel in Beſitz zu nehmen. Die
engliſche Regierung, welche dieſen Schritt nicht
billigte, veröffentlicht jetzt die diplomatiſchen
Aktenſtücke über den Fall. Es findet ſich darin
ein Bericht des engliſchen Geſandten in Berlin,
Lord Ampthill, welcher an den Reichskanzler die
Frage gerichtet, ob eine deutſche Geſellſchaft,
welche Guineg koloniſiren wollte, Unterſtützung
ſeitens der kaiſerlichen Regierung genieße. Ueber
die Antwort, welche Fürſt Bismarck ertheilt,
heißt es nun in dem Bericht: „Se. Excellenz
erwiderte, daß die kaiſerliche Regierung keinem
Project ihre Förderung angedeihen laſſe, welches
geſteigerte Auswanderung aus Deutſchland zum
Zwecke hat.“

Aſien. Nach einer Depeſche des Reuter-
ſchen Bureaus aus Durban iſt der Zulukönig
Cetewayo von dem Häuptling Uſipebu ange-
griffen und völlig auf's Haupt geſchlagen. Uſi-

pebu brannte Ulundi, die Hauptſtadt Cetewayo's,
nieder. Letzterer wurde im Kampfe verwundet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend

Merſeburg, 26. Juli 1883.
F. Wir machen noch nachträglich auf die

der geſtrigen Nummer unſeres Blattes beige-
gebene Beilage der Maſchinenfabrik von Herrn
Heinrich Lanz in Mannheim aufmerkſam und
empfehlen dieſelbe ganz beſonders der Aufmerk-
ſamkeit der Herren Gutsbeſitzer. Auch Nicht
Abonnenten unſeres Blattes können jederzeit
ſoweit der Vorrath noch reicht dieſe Beilage
noch gratis in unſerer Expedition erhalten.

Einen Troſt für Alle, die während
der Hundstage muthig zu Hauſe geblieben ſind,
bringen die erſten Heimkehrenden. Mögen ſie
aus dem Gebirge oder von der See kommen,
ſie geſtehen alle mit ſeltener Einmüthigkeit, daß
es zu Hauſe doch immer am beſten und bequem-
ſten iſt, bequemer als in dem theuerſten Hotel.
Außerdem wird das unabläſſige Trinkgelder-
geben unintereſſant und erzeugt Steifheit der
Handgelenke, wie denn auch das Bezahlen der
Hotelrechnungen mit Servica, Bougies, Hotel
wagen 2c. zur Melancholie geneigt macht. Alle
Heimkehrenden geben dem alten Moſes in der
Stromtied recht, wenn er erzählt: „Man freut
ſich zweimal zu's Bad, einmal, wenn man kommt
hin, zum zweiten Mal, wenn man reiſt weg.“

Zur Lützener Rathhausfrage.
Jm Anſchluß an unſere geſtrige Nachricht er
fahren wir, daß der Herr Regierungsrath Stein-
beck das alte Schloß als in keiner Weiſe zu
einem Rathhaus geeignet bezeichnet hat. Auch
die Anſicht, die Verlegung der MagiſtratsBüre-
aus c. in die Schule, und dieſer in das alte
Schloß findet keine Eegenliebe, und wird das
neue Rathhaus wohl wie es ſchon längſt projek-
tirt iſt, ſeinen Platz auf dem Markte finden

2Weißenfels, 23. Juli. Dem Vernehmen
nach wird unſere Stadt im diesjährigen Herbſt-
manöver folgende Truppen im Quartier haben
am 11. Septbr. die 3. Kompagnie des Magdeb.
PionierBataillons Nr. 4, vom 12. bis ein
ſchließlich 16. Septbr. den Stab der 8. Diviſion,
die Stäbe der 16. Jnfanterie-, der 8. Kavallerie-
und der 4. FeldArtillerie-Brigade, das ganze
Jnfanterie- Regiment Nr. 72, den Regimentsſtab,
das 1. und das Füſilier-Bataillon des Jnfan-
terie Regiments Nr. 96, am 19. und 20.
Septbr. den BrigadeStab der 4. Feld Artillerie
Brigade und den RegimentsStab des Magdeb.
Feld Artillerie Regiments Nr. 4. Jn den
Tagen vom 12. bis einſchließlich 16. Sept. wird
alſo Weißenfels am ſtärkſten belegt ſein, und
zwar ſtellt ſich das Zahlenverhältniß der ein-
quartierten Truppen an dieſen Tagen etwa wie
folgt: 1 Diviſionskommandeur, 3 Brigadekom-
mandeure, 11 Stabsoffiziere, 96 Hauptleute und
SubalternOffiziere, 2786 Mann, 85 Pferde.
Außerdem wird das an dem Manöver Theil
nehmende Detachement der Unteroffizierſchule

felſer dienen, wird in den betreffenden Familien
der Ankunft der Truppen mit Freuden entgegen
geſehen werden. Das 12. HuſarenRegiment
hat an den bezeichneten fünf Tagen ihre Quar-
tiere in den Orten Langendorf, Muttlau, Unter
und Obergreißlau, Kößlitz Wiedebach, Leißling
Rödigen und Borau.

Artern, 23. Juli. Der Herr Amtsrath
Böving zu Artern iſt auf ſeinen Antrag aus der
Pachtung der Domaine Artern entlaſſen und
ſein Sohn, der Herr Lieutenant Eduard Böving,
als alleiniger Pächter der bezeichneten Domaine
angenommen worden.

Am Sonntag den 22. d. Mts. hat der
Equilibriſt Jean Seidler bei Schönebeck die
Elbe auf dem Seile zweimal überſchritten. Das
Publikum zählte nach Tauſenden. Natürlich
fehlten die „Drücker“ nicht.

Das große Loos der Preuß. Lotterie iſt
in die Kollekte des Herrn Guſtav Kalisky in
Magdeburg gefallen.

Bei dem am 22. und 23. d. Mts. in
Magdeburg beim Herrenkruge abgehaltenen
Pferderennen des SächſiſchThüringiſchen Reiter
und Pferdezucht-Vereins haben folgende dem 12.
HuſarenRegiment an und zugehörige Herren,
reſp. deren Pferde erſte und zweite Preiſe er
rungen. Am erſten Tag im Flachrennen:
Herrn Lieut. der Reſ. C. Pitſchke's Fuchsſtute
Burgfräulein, ger. vom Hrn. Rittmeiſter von
Boddin. 1. (Staats-) Preis 1000 Mk. c. im
Verkaufs Steeple-Chaſe: deſſelben br.
Hengſt Rococo 2. Preis, zwei Drittel des Ein
ſatzes. Jm Handicap-Steeple-Chaſe: des-
ſelben dbr. Hengſt Flohtanz 2. Preis, zwei Drittel
der Einſätze. Am zweiten Tag im Jugend-
Rennen: Hrn. Lieut. der Reſ. C. Pitſchke's
br. St. Primadonna, ger. von Hrn. Lieut. von
Verſen, 2. Preis, die Hälfte der Einſätze und
Reugelder; im Club-Hürden- Rennen Hrn.
Lieut. v. Köppen's dbr. St. Lancaſtriang ger.
vom Beſitzer 1. Preis, Ehrenpreis; im Thu-
ringia-Jagd- Rennen Hrn. Prem. Lieut. v.
Witte's I br. Hengſt Wanderſtab 2. Preis, zwei
Drittel der Einſätze und Reugelder, (wurde nur
um Kopflänge geſchlagen); im Troſt-Steeple-
Chaſe wurde Hrn. Lieut. v. Schönermarcks dbr.
St. Roßtrappe ger. vom Lieut. von Verſen der
1. Preis (300 Mk) zuerkannt. Die Rennen
ſind ohne weſentlichen Unfall verlaufen.

Das Programm für das allgemeine
Lutherfeſt, welches im nächſten Monat in
Erfurt abgehalten werden ſoll, lautet nach dem
von Herrn Oberregierungsrath Freiherrn von
Tettau entworfenen Programm in ſeinen Haupt-
zügen folgendermaßen „Am Vormittage des 7.
Auguſt Predigten von hervorragenden Geiſtlichen
in verſchiedenen Kirchen der Stadt. Abends
Konzerte. Am 8. Predigten und Nachmittags
3 Uhr Beginn des Feſtzuges am Schmiedſtetter
Thor, demſelben Thor, an welchem Luther auf
ſeinem Zuge nach Worms durch die Erfurter
Bürger abgeholt wurde. Schluß des Zuges mit
Reden und Geſang auf dem FriedrichWilhelms-

wieder hier eingerückt und im Schloſſe kaſernirt ſplatz. Abends Gartenfeſte, Muſikaufführungen,
ſein. Da in dem 72. Regiment viele Weißen Jllumination und Freikonzerte. Am 9. Vor-
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Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Dieſes große Kind wollte nicht ſterben,
Thränen, wie venetianiſche Perlen ſo groß, roll-
ten aus ſeinen Augen in den grauwerdenden
Bart. Und dennoch mußte er ſich ergeben.

Was ihn tröſtete, war die Anweſenheit des
Popen. Dieſer, ein ſolider, wie aus Holz ge-
ſchnitzter Kamerad, ſtattlich und trivial, ſchlug
die liſtigen Augen ſalbungs nieder. Jn dieſem
Menſchen zeigte ſich eine zu ſchwer zu defini-
rende Miſchung von Schulfuchs und Wucherer,
Soldat und Bauer und auch etwas vom Geiſt-
lichen, denn ſeine Sprache war pathetiſch, dem
Herkommen der Kirche angepaßt und im betref
fenden Falle voll prieſterlicher Würde. Er hielt
in der Hand ein Heiligenbild in drei Abtheilun-
gen mit den Bildniſſen des Vaters, des Sohnes
und der Jungfrau. Mit gewöhnlicher Stimme
Gebete eintönig murmelnd, berührte er mit den

Bildern die Lippen des Sterbenden, den alle
ſeine Freunde umgaben.

Dieſe waren trotz ihres Geſichtsausdruckes
gleichgültig. Der Ruſſe ſcheint nichts zu fühlen,
er bleibt dem Unglück gegenüber ſtumm wie das
Schickſal.

Doch in dieſem Falle waren Thränen am
Platz; Einige fanden welche, Andere, mit
dem Schnupftuch vor den Augen, gaben ſich den
Anſchein der Trauer; Damen in großer Toi-
lette, die Hand auf den Eiſenſtäben des Feld-
bettes, betrachteten dieſes blaſſe Geſicht, jetzt durch
den nahenden Tod entſtellt wie vorher durch die
Furcht. Sie heftet en auf dieſes Bild der Ver
gänglichkeit neugierige Blicke, gleich den Röme-
rinnen, die es liebten, Gladiatoren verſcheiden zu
ſehen.

Ohne alt geworden zu ſein, er zählte fünf-
zig Jahre, hatte im Ganzen Graf Roſtow das
Leben und ſeine Freuden reichlich genoſſen; er
war ein angenehmer Geſellſchafter geweſen, aber
freilich einer von Jenen, an die man nicht mehr
denkt, ſobald ſie nicht mehr da ſind. Graf
Roſtow wurde alſo kaum beweint.

Bereits erleuchteten Fackeln das Gemach,
denn der Tag war geſchwunden. Die von
Wohlgerüchen getränkten Kerzen, welche unten
in der Vorhalle brannten, hatten den Palaſt mit
dünnem Rauch erfüllt, mit dem ſich der Weih-
rauch der Kirche miſchte.

„Brüderchen“, ſagte der Pope, „bitte Gott
um Vergebung.“ Der Sterbende machte ein
Zeichen der Zuſtimmung, er ſtreckte die Hände
konvulſiviſch aus, und die Umſtehenden wichen
zurück, dann hörte man einen tiefen Athemzug.

Graf Roſtow war todt.
Alſogleich beugten ſich die Frauen weinend

über den Körper dieſes Adeligen, der ſo ſterben
mußte, ohne Gemahlin, ohne Kinder, umgeben
von gleichgültigen Menſchen, die ſich ſeine
Freunde nannten. Die Männer beobachteten
eine paſſive Haltung, viele unter iynen ſchlichen
ſich mit leiſen Schritten davon.

Die Dienerſchaft kam herauf, einzeln defi
lirten ſie vor dem einfachen Bette vorüber, wo
ihr Herr lag, und küßten ſeine Hand. Der Pope
zog das Leintuch bis an die Augen in die Höhe,
dann leerte ſich das Zimmer allmählich. Die
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mittags Ausflug nach Eiſenach und der Wart-
burg. Schluß: StudentenKommers in Eiſenach,

Volksfeſte und gemeinſchaftliches Eſſen auf der
Wartburg.

Wittenberg. Trotzdem im Jahre 1882
unweit Schutzberg im Eiſe 4 Biber geſchoſſen,
ſowie einer bei Elſter erſchlagen wurde, und
wieder beim Hochwaſſer je einer in Elſter, Gors
dorf, Jſerbecka und Gallin 1883 geſchoſſen
wurde, ſo ſieht man doch jetzt wieder vielfach
ihre angerichteten Verwüſtungen in den Weiden-
hegern. Dieſer gefährliche Nager wird hier und
da ſogar gehätſchelt, obwohl er einen ganz hüb-
ſchen Pelz und beſonders delikaten Braten liefert.

Der Kronprinz beim VBaden.
Ueber den Beſuch, welchen der Kronprinz

faſt täglich in der Schwimmanſtalt zu Potsdam
abzuſtatten pflegt, entnehmen wir der „Potsd.
Ztg.“ das Folgende:

Allmittäglich, wenn ſonſt nichts vorliegt,
an Sonntagen gewöhnlich zwiſchen 7 und 8 Uhr
Morgens, fährt vor der Schwimmanſtalt des 1.
Garde Regiments zu Fuß der Wagen vor, wel
cher den Kronprinzen und ſeinen Adjutanten
herführt, und dann beginnt für die Beſucher des
Bades, ob Militärs oder nicht, jedesmal ein
„Hauptſpaß“.

Jſt es doch bekannt, daß der hohe Herr
hier, namentlich wenn die den Standesunter-
ſchied kennzeichnende Hülle gefallen iſt, beſonders
zu Scherzen aufgelegt, dabei aber durchaus kein
„Spielverderber“ iſt, d. h., daß er es gutmüthig
hinnimmt, wenn vielleicht ein baumlanger Gre-
nadier, den der Kronprinz etwas Waſſer hatte
ſchlucken laſſen, nun Gleiches mit Gleichem ver-
gilt. Höchſtens belehrt dann ein: „Du, nun
habe ich aber genug!“ den Peiniger, daß er's
genug ſein zu laſſen habe „des grauſamen Spiels“.
Wenn der Kronprinz die Badeanſtalt betritt,
nimmt er zunächſt die Meldungen des Aufſicht
führenden Offiziers, Lieutenants Freiherrn Senfft
von Piſach, ſowie der zur Dujour kommandi rten
Schwimmmeiſter Unteroffiziere des Regiments)
entgegen und begiebt ſich dann in die für ihn
beſtimmte Bude zum Ablegen der Kleider. Mit
einem Bademantel angethan, nimmt er dann
nebſt dem Adjutanten, dem ſchon erwähnten
Offizier dieſe Beiden gleichfalls im Bade-
koſtüm und einigen Schwimmmeiſtern in
einem Boote Platz, das von den Letzteren ge-
rudert wird, und läßt ſich nun eine Strecke weit
in den Fluß hinausfahren. Erſt das eine Bein,
dann das andere über den Bootsrand in's Waſſer
hängen laſſend, wirft der Kronprinz dann den
Bademantel ab und läßt ſich mit leichtem Ab-
ſchwunge rückwärts in den Fluß gleiten, für die
übrigen Schwimmer, die unterdeſſen das Boot
natürlich mit großer Spannung verfolgt haben,
gewöhnlich das Zeichen, ihm mit lautem Halloh

in der jetzigen Ferienzeit iſt die Jugend be-
ſonders ſtark vertreten entgegen zu ſchwimmen,
in der Hoffnug, der Eine oder Andere werde,
wie der beliebte Ausdruck lautet „angeulkt“ wer-
den. Das geſchieht denn auch gewöhnlich und

ſo kann man häufig die drolligſten Scenen zwi-
ſchen dem einſtigen Kaiſer und einem Jungen
aus dem Volke im Waſſer beobachten.

Ein ſehr beliebtes Manöver, zu dem ſich
gern jeder einigermaßen gewandte Schwimmer
drängt, beſteht darin, als Antipode des Kron-
prinzen, d. h. auf dem Rücken liegend und mit
angezogenen Knien die Füße gegen diejenigen des
Kronprinzen geſtemmt, auf deſſen Kommando
„Los!“ ſich abzuſtoßen, um dann eine Strecke
weit zurück geſchleudert zu werden. Oder auf das
kronprinzliche Geheiß: „Nu 'mal All' ran!“ ver-
ſammelt ſich Alles, darunter der Kronprinz ſelbſt,
auf dem im Waſſer ſchwimmenden runden Balken,
um ſich gegenſeitig herabzuſtoßen, was bei der
Ueberfülle nicht gerade ſchwierig iſt und jedes-
mal mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt wird Viel-
leicht gelingt es auch irgend einem unverſehens
heranſchwimmenden Schabernack, den Balken zu
erfaſſen und durch die Erſchütterung die geſammte
Bemannung im Waſſer verſchwinden zu laſſen

natürlich zur nicht minder großen allgemeinen
Beluſtigung. Das Boot mit den Schwimm-
meiſtern bleibt, ſo lange der Kronprinz im Waſſer,
ſtets in einiger Entfernung von dieſem.

Zuweilen wiederholt ſich auch das bekannte
Taucherſpiel, wobei die den von kronprinzlicher
Hand in die Fluth geſchleuderten Geldſtücken
Nachtauchenden allerdings mit weniger Fährlich-
keiten zu kämpfen haben, wie weiland der Knappe,
den Schiller beſang. Ziemlich reiche Ausbeute
lieferte der Geburtstag des jüngſtgeborenen Prin
zen. „Da ich heute wieder Großvater geworden
bin“, meinte jovial der hohe Herr, „will ich doch
auch was zum Beſten geben“, Und in weitem
Bogen flog ein Zehnmarfkſtück in die Fluth,
hatte aber kaum den Boden berührt, als es ſchon
einer der nachtauchenden Schwimmmeiſter er-
haſcht hatte. „Wenn das ſo raſch geht, muß ich
wohl Fortſetzung folgen laſſen“, ſagte der Kron-
prinz, und noch vier Mal flog ein Thalerſtück
hinab, um faſt eben ſo raſch wieder zur Stelle
gebracht zu werden. Wenn nun auch der glück-
liche Finder meiſt ſind das die Schwimm-
meiſter nur den dritten Theil behalten darf
und das Uebrige an die gemeinſame Kaſſe ab-
liefern muß, ſo bleibt doch immer noch ein ganz
hübſcher Gewinn, und die Hauptſache iſt ja doch
die „Ehre“.

Aus der Kinderſtube.
„Wo kommen nur all die Gewitter her“,

ſagt die Mutter kopfſchüttelnd. „Jch weiß, ich
weiß, Mama“, jubelt die kleine Martha. „Na
Kind, woher denn „Aus Großmutters
Knochen, ſie ſagt immer, wenn das Gewitter
kommt: das hat mir ſchon acht Tage in den
Knochen gelegen.

„Liebes Kind“, ſagte ein Vater zu ſeinem
Söhnchen, „bleib' immer fromm und gut und
gehe fleißig in die Kirche, dann wirſt Du ſelig
werden.“ „Aber Papa, gehſt Du denn jeden
Abend in die Kirche? Mama ſagt, Du kämſt |Therm. minimal C. 11,2, R.
immer ſelig nach Hauſe.“

Ein intereſſanter LeichenProzeß) dürfte
demnächſt die Hamburger Civilgerichte beſchäftigen.
Der verſtorbene Banquier Schiff wurde ſeinem
letzten Willen gemäß in Gotha verbrannt. Die
Erben wollen nun die Aſche in dem Erbbegräb-
niß der Familie Schiff beiſetzen laſſen, was die
Verwaltung des israelitiſchen Begräbnißplatzes,
als dem jüdiſchen Rituale widerſprechend, ver
weigert. Da aber der Kauffontrakt von der
Beiſetzung der „Ueberreſte“ ſpricht, ſo wollen die
Hinterbliebenen gegen die Verwaltung prozeſſua
liſch vorgehen.

Jedem Epilepſie-, Krampf- und Nerven-
leidenden können wir die weltberühmt gewordene, von
den höchſten mediciniſchen Autoritäten anerkannte, ſozuſagen
wunderbare Heilmethode des Herrn Prof. Dr. Albert, Paris,
Place du Tröne 6, beſtens empfehlen wende ſich daher
jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben
Genannten und Viele werden ihre Geſundheit, an deren
Wiedererlangung ſie bereits verzweifelten, erhalten. Jm
Hauſe des Herrn Profeſſors finden alle Krampfleiden den
ein ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt; wie
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſind die Preiſe der
Weltſtadt angemeſſen ſehr billig. Briefliche Behandlung
nach Einſendung einer genauen Krankengeſchichte. Noch
müſſen wir bemerken, daß Herr Prof. Dr, Albert erſt nach
ſichtbaren Erfolgen Honorar beanſprucht.

Breußiſche Klaſſenlotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe vom 25. Juli,

Hauptgewinne ohne Garantie.
3000 Mk. Nr. 891 1669 6823 7221 8523 8980

13287 17382 26216 26429 27240 36770 33727 34641
36516 40290 41977 49777 50375 53563 55015 56725
66332 60834 65323 69398 69504 77277 77664 78025
80230 82291 84141 84740 84951 86290 86401 86546
87212 390314 90521 92688. 6000 Mk. Nr. 68527.
15000 Mk Nr. 40022.

Fonds- Börſe.
Berlin 25. Juli. 4 Preußiſche Conſols 101,90.

Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,75.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 110,90. 490 Ungar.
Goldrente 75,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,09.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 553,00 Oeſterr. CreditActien
505,50. Tendenz: feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin 25. Juli. Weizen (gelber) JuniJuli 193,50.
Septbr Oct. 196,00 feſt.
Roggen. Juni 147,00. Juni-Juli 148,50. Sept. Octbr

149,50 ruhig.
Gerfte loco 137 180.
Hafer. JnniJuli 133,00.
Spiritus loco 57,70. Juni Juli 56,50.

54,30 matt.
Rüböl loco 66,70 M., Juni 76,50, Sept. Octbr. 63,50 M.

Magdeburg, 52. Juli. Land- Weizen 188-—-196 Vtk.
glatter engl. Weizen 178 185 Mk., Raub Weizen
Mk., Roggen 138-—-153 Mk., Chevalier-Gerſte 142 157
Mit., Land Gerfie 135--142 Mk. Hafer 137 154 Mt.
per 1004 A. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 58,50--59,00 Mk.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

r T. V

Auguſt Septbr.

Barometer Mill. 754,0 755,0
Therm. Celſiius 16,2 13,Reaumur 13,0 10,5Fahrenheit 61,0 54,5Rel, Feuchtigkeit 62,4 62,8Bewölkung 6 7Wind VWN W WW. Stärke 2 2r 9,0. F. 52,0.Niederſchläge 5,6 mm,

Lampen gingen nach und nach aus, nur ein
Wachslicht beleuchtete noch mit unſicheren Schein
die Gegenſtände, welche dadurch phantaſtiſche
Formen annahmen. Ruhe und Stille trat ein
und eine ſchauerliche Melancholie legte ſich wie
ein Bleimantel auf alle Dinge.

Wer damals in das Zimmer des verſtor
benen Grafen Roſtow getreten wäre, hätte in
der Vertiefung eines breiten Fenſters ein Mäd-
chen können ſitzen ſehen, eine zarte Geſtalt mit
feinem Profil. Haarflechten von bläulichem
Schwarz fielen auf ihre Schultern, ſie ſtarrte
regungslos wie eine Statue vor ſich hin und
ſchien von etwas Unbekannten zu träumen.
Plötzlich kehrte ſie ſich um, das Licht beleuchtete
ihr edles, ruhiges Angeſicht.

Es war Gräfin Staſia.
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Die Schenke in dem Waſſili-OſtrowQuartier.
Die Nachricht von dem Tode des Grafen

Roſtow hatte ſich faſt momentan in der Stadt
verbreitet. Dumpfe Gerüchte, unglaubliche

Neuigkeiten ſcheinen oft durch die Winde herum-
getragen zu werden.

Man beſprach das Ereigniß überall, es war
ein wichtiger Todesfall.

Alexander II. hatte den Grafen Roſtow
gern gehabt, er bewunderte bei dieſem großen
Herrn die prächtigen Pferde, einen engliſchen
Luxus, der dem Zaren verſagt iſt, ſein vorneh-
mes Leben, der Verſchwendung, dem Spiel,
Orgien und Vergnügungen geweiht, ein verbo-
tenes Vorbild für den Kaiſer. Nun ſagte aber
auch der Zar, als er erfuhr, daß er ſeinen
Getreuen verloren habe:

„Es ſterben immer gerade die Guten.“ Dieſes
Wort von Mund zu Mund wiederholt, entzückte
die Einen, kränkte die Andern, wurde von dieſen
gelobt, von Jenen getadelt.

Die alten Höflinge, eingedenk der moskowi-
tiſchen Traditionen, waren voll Freude bei der
Jdee an das Bedauern, welches ſie ſpäter her-
vorrufen würden; die jungen hingegen, ſchon
unzufrieden über die nach ihrem Sinne zu raſche
Emanzipation, fanden es hart, nicht unter die
Guten gezählt zu werden.

Dieſer Ausſpruch, in ſolcher Weiſe aufge-
faßt und erklärt, ging von Mund zu Mund
und hatte bis zum Abend die Bedeutung einer
politiſchen Frage erreicht; die Parteien wurden
dadurch aufgeregt und es fehlte nicht viel, daß
es zu Reibungen gekommen wäre.

Was den Zaren anbelangt, ſo hatte er ſchon
ſeinen wunderlichen Einfall vergeſſen und würde
ſehr erſtaunt geweſen ſein, wenn man ihm geſagt
hätte, um was es ſich handele und welche
Stürme loszubrechen drohten.

Das Leichenbegängniß des Grafen Roſtow
war nach dem Hofzeremoniell angeordnet und auf
acht Tage nach ſeinem Tode feſtgeſetzt worden,
um den entfernten Verwandten Zeit zu laſſen,
ſich dazu einfinden zu können und alle Gerüchte,
alles Gerede war in Rauch aufgegangen.

Man ſprach nur mehr von dem Grafen in
gleichgültiger Weiſe, weder loberedneriſch noch
bedauernd nur eines ſtand feſt, nach der ſich
ſo ſchnell gelegten Aufregung: daß Graf Roſtow
ein ungeheuer großes Vermögen hinterlaſſe,
Ländereien allerwärts, Gelder auf der Bank und

koloſſale Einkünfte. (Fortſ. f.)



Bekanntmachungen.
Auf die Anmeldung vom 21. Juli d. J. iſt in unſerem Firmen-Regiſter,

woſelbſt die Firma C. A. Steckner unter Nr. 31 eingetragen iſt, vermerkt:
Die Firma iſt durch Erbgang auf die Wittwe Henriette Amalie Dorothee

Steckner geborne Haniſch verwittwete Günther hier übergegangen. Demnächſt
iſt die gedachte Wittwe Steckner Henriette Amalie Dorothee geborne Haniſch
als jetzige Jnhaberin der Firma C. A. Steckner hier unter Nr. 506 in
unſerem FirmenRegiſter eingetragen zufolge Verfügung vom heutigen Tage.

Merſeburg, den 23. Juli 1883.
Königliches Amts- Gericht III.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Agenten und Putzmachers Friedrich

Renno zu Merſeburg wird heute am 25. Juli 1883, Mittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Karl Reichelt zu Merſeburg wird zum Konkurever
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 17. Auguſt 1883 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 20. Auguſt 1883, Vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der angeweldeten Forderungen auf

den 29. Anguſt 1883, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz S
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben nichts S

Den Wohllöbl. Polizeibehör-
den u. Herren Amtsvorſtehern
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die durch die Anweiſung der Herren
Miniſter des Jnnern und der Juſtiz vom 8. Juni 1853 zur Ausführung
des Geſ. vom 23. April 1883, betr. den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen
wegen Uebertretung (Nr. 822 d. Reg. Amts Bl., St. 26) vorgeſchriebenen

Formulare Muſter bis mit
vorſchriftsmäßig angefertigt und auf Lager gehalten werden von

der Buchdruckerei von A. Leidholdt.
(Merſeburger Kreisblatt.)

Die Vieh- und Pferde Handlung von

Gustav Daniel W CO0o.,
in Weißeufels, Saalſtr. 2,

hält fortwährend Auswahl von hochtragenden und frisch-
melkenden Kühen und Kalben, Zugochsen,
Zuchtbullen, ſowie Zug- und Wagenpferde.

Gustav Daniel Co.
S

an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten auch die Verpflicht-
ung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 17. Auguſt 1883 Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 25. Juli 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Zur Beglaubigung
Arndt, als Gerichtsſchreiber.

r mEiſenbahn Direclions Pezirk Perlin.
Um dem Publikum den Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin zu

erleichtern, werden
Sonntag den 29. Juli 1883

7 19. Auguſt
16. Sptbr.

auf den diesſeitigen Stationen DresdenFriedrichsſtadt, Großenhain, Elſter-
werda, Dobrilugk--Kirchhain, Brenitz--Sonnenwalde, Uckro--Luckau und
Zoſſen

Extra-Retourbillets
zu ermäßigten Fahrpreiſen verausgabt.

Die Billets ab DresdenFriedrichsſtadt haben eine 8tägige Gültigkeits-
dauer, die auf den übrigen Stationen verausgabten Billets eine ſolche von
5 Tagen und berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge incl.
der Courierzüge.

Berlin im Juni 1883.
Königliches Eiſenbahn-VBetriebsamt

(Berlin-- Dresden.

BekanntenDonnerſtag, den 2. Auguſt er., nachmittags 3 Uhr,
werde ich auf dem Zimmerplatze der verwittweten Frau Zimmermeiſter
Querfurth hier, Lauchſtädterſtr. Nr. 8, die dort lagernden Bauhölzer als

1) eine Zulage (32 Balken lang),
2) circa 50 unbehauene Stämme und
3) circa 120 behauene Stämme,

und im Anſchluß hieran auf dem Bauplatze des Herrn Commiſſionärs F.
Renno hier (in der Nähe des Bahnhofs)

etwa 6 Q.-Rth. Nebraer Bruchſteine und
etwa 13 Q.Rth. ſogen. Schlacken,
ſowie etwa 150 Fuhren Bauſand und Kies

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung zwang sweiſe verſteigern.

Merſeburg, 26. Juli 1883.
Tauchnmnitz, Gerichtsvollzieher.

Feld- Verpachtung.
Die Geſchwiſter Jauck find geſonnen ca. 15 Morgen Land nahe der

Weißenfelſer Straße gelegen,

Mittwoch, den I. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr
im Wegelebenſſchen Gaſthauſe zu Leuna, unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend zu verpachten.

und

T *)JW2 72 Stollwe re Ksche empfehlen in Original

See de packung in MerseburgSie Chocola an d (aca0s C. V. Sperl, Conditor,
5 Heinr. Schultze jun. in Lützen Ad. Sack.
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Begchtenswerth.

pilepsite
Krampf-

Nervenleidende
finden ſichere Hilfe
durch meine Methode.
Honorar erſt nach ſicht
baren Erfolg. Brief-
liche Behandlung. Hun-

derte geheilt.

Prof. Dr. Albert,
Paris, 6, Place du Tròne.

Das zu Merſeburg am Alten-
burger Schulplatz belegene
zum Betriebe eines offenen
Geſchäfts er. recht gut geeig

as geſandte Buch
hat mir große Dienſte ge-
leiſtet, denn nicht nur ich,
der ſchon alle Hoffnung
aufgegeben hatte, ſondern
auch viele Bekannte ver
danken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die J
Wiedererlangung der Ge- J
ſundheit e2c.“ So ſchreibt
ein glücklich Geheilter über
das reichilluſtrirte Buch
„Dr. Airy's Heilmethode.“
Jn dieſem vorzüglichen,
544 Seiten ſtarken Werke
werden die Krankheiten

nicht nur beſchrieben, ſondern auch
gleichzeitig ſolche Heilmittel ange-
geben, welche ſich thatſächlich bewährt
haben, ſo daß der Kranke vor un
nützen Ausgaben bewahrt bleibt. Kein
Leidender ſollte verſäumen, ſich dies
ſchon in 135. Aufl. erſchienene Buch
anzuſchaffen. Daſſelbe wird auf S
Wunſch gegen Einſendung von 1 Mk.
20 Pfg. franco von Richter's Ver-
lags- Anſtalt in Leipzig verſandt. 9

7

nete r Wohnhaus n riſt auf eine Reibe von Jahren zu
vermiethen, event. zu verkaufen. Sauerkirsch en

Ueber die diesfallſigen Beding-
ungen ertheilt auf briefliche An-
fragen Auskunft

der Kreis-Steuer-Einnehmer
Thieme zu Torgau.

Tüchtige Pormer
ſucht G. Leutert,
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik

Giebichenſtein b. Halle a/S.

Auskunft- Ertheilung
gesucht.

Ein bedeutendes Geſchäftshaus,
das in der Hauptſache nur an
Privatleute verkauft, ſucht eine ge-
bildete, ſichere und discrete Per-
ſönlichkeit, welche in der Lage und
geneigt iſt gegen Vergütung über
die Creditverhältniſſe von Merſeburg
ganz zuverläſſige Auskunft zu
ertheilen

Offerten erbeten unter A. B.
O. durch die Expedition d. Blattes.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

verlade von jetzt ab jeden Tag. Die
Preiſe wie immer ſtets die höchſten.

Hermann Mancl—.
Einige gute

Maurer
auf Akkortarbeit finden ſofortige
Beſchäftigung bei

G. A. Pfeiffer,gr. Ritterſtr. 14.
Ein junger

Arbeitsburſche
für ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Expedition d. Blattes.

GA S D.
Donnerſtag, den 26. Juli

Letztes
Abonnementktsconcert.

Anfang Abends 7 Uhr.
Bei ungünſtigem Wetter findet das

Concert Freitag, den 27. Juli um
dieſelbe Zeit ſtatt.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.
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